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Abb. 167 Mittweida, 

Kirche Unser Lieben 

Frauen, Tabernakel hinter 

dem Altar, oberer Teil.

Abb. 168 Mittweida, 

Kirche Unser Lieben 

Frauen, Tabernakel hinter 

dem Altar, unterer Teil.

nach Süden verschoben, innerhalb des 4. Strebepfei-

lers. In allen Überblickswerken über die Sakraments-

nischen bzw. -häuschen wird betont, daß sie sich re-

gelmäßig an der Evangelienseite des Altars (Brotseite),

d. h. nördlich vom Altar befinden (u.a. OTTE 1868,

S. 184; HERTKENS 1908, S. 5). Man kann also mit an

Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit davon aus-

gehen, daß es sich bei dem Mittweidaer Objekt nicht 

umeineSakramentsnischehandelt.Waswaresaberdann? 

Ausgehend von der Tatsache, daß der Altar in der 

Kathedrale von Chur (Schweiz) sowohl auf der Vorder-

seite als auch auf der Rückseite mit geschnitzten Bild-

werken versehen ist, hat Agnes KLODNICKI-ORLOWSKI

(1991) den Raum zwischen Altar und Ostwand des Cho-

res untersucht. Dabei stieß sie auf einen steinernen

„Wandschrank“ unterhalb der Sohlbank des Fensters, 

der nach seiner Form aus dem 15. Jahrhundert stammt.

Er besteht aus zwei Etagen, die an der Vorderfront quer-

rechteckige Öffnungen besitzen, die mit schmiedeeiser-

nen Gittern verschließbar waren. Sie bezeichnet diesen 

Steinschrank als Reliquienhaus, einen Behälter für Reliquiare. 

Könnte es sich bei dem Mittweidaer Tabernakel nicht 

um etwas ähnliches handeln? Daß in Mittweida an der 

Nordseite des Chores heute keine Sakramentsnische mehr 

vorhanden ist, will nichts bedeuten. Seit dem Barock sind 

hier mehrere Privatemporen eingebaut worden. Diese sind 

1886–1887 alle wieder entfernt worden. Der heutige 

scheinbar unberührte Zustand entstand einschließlich der 

Steinmetzarbeiten erst bei dieser Regotisierung.

Zur Weihe der Kirche 1496 wurden glasierte Töpfchen 

für die Reliquien angeschafft. Außerdem wurden in die 

Altäre Löcher gebrochen, um darin die Töpfe mit den 

Reliquien zu deponieren (vergl. Abschnitt 5.2., S. 146). 

WarendieReliquienvorher imTabernakelhinterdemAltar?
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4. 7. 5. Der befestigte Kirchhof und seine Speicher und Keller

Abb. 169 Kirchhof Mittweida, Grundriß mit Speicher- und Kellerbauten. 1 Umfassungsmauer des Kirchhofes; 

2 heutige Bebauung; 3 gemauerte Gewölbe der Speicher; 4 Felsenkeller; 5 Verlauf der Kirchhofsmauer vor 1850; 

6 Treppen; 7 jüngere Vermauerungen. 1–17 Nummern der Speicher. Zeichnung: W. Schwabenicky und V. Steinbach.

Nach der Bildung der Marktsiedlung wurde wahr-

scheinlich der Kirchhof zu einem befestigten Spei-

cher- oder Gadenkirchhof ausgebaut (SCHWABENICKY

1994; 2015, S. 195 –199), bei dem entlang des Mauer-

ringes Speicherbauten, auch Gaden genannt, aufgereiht 

sind. Dies ist die typische Form der befestigten Kirch-

höfe im deutschen Sprachraum (HINZ 1982, S. 118). 

Ein solcher Gadenkirchhof ist auf dem ältesten 

Stadtplan von 1698 (Abb. 49) deutlich zu erkennen.

Abb. 170 Modell des Mittweidaer Kirchhofes Ende des

17. Jahrhunderts. Museum „Alte Pfarrhäuser“.

Abb. 171 Kirchhof Mittweida, Schnitt durch Keller 10 

und Kirche A-B-C-D-E (vergl. Abb. 169)

Allerdings hat der Stecher des Planes wohl Mittweida 

nicht selbst gesehen, sondern nach Vorlagen gearbei-

tet, denn er hat die Speicher an der Nordseite des 

Kirchhofes als Wohnhäuser abgebildet, die scheinbar 

außerhalb des Kirchhofes liegen; außerdem hat er ein 

zweites (nie vorhandenes) Kirchhofstor dargestellt.264

Nach diesem Plan und nach den noch vorhandenen 

Befunden wurde das Modell im Museum (Abb. 170) 

erstellt. Die Speicher dienten nicht nur zur Aufbewah-

rung von Getreide, sondern auch für Geräte, Betten u.a.

264 Dies ist versehentlich auch auf dem Modell des 
Kirchhofes (Abb. 170) wieder falsch dargestellt worden.
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Die Speicher, die traufseitig zur

Kirchhofsmauer angeordnet gewesen 

sind, waren nach einem einheitlichen 

Prinzip angelegt worden. Sie waren 

zweigeschossig, wobei die untersten 

heute noch erhaltenen Erdgeschos-

se als gewölbte Räume (Abb. 174) 

teilweise in den Hang (Felsen) 

eingetieft sind. Die Obergeschosse 

waren nur an der Außenseite des 

Kirchhofes massiv errichtet, die

kirchseitigen Wände und die 

Zwischenwände bestanden aus 

Fachwerk. Die Dächer waren mit 

Schindeln gedeckt. Die Gewölbe 

waren ehedem nur von oben her, d. h. 

vom Kirchhof aus, durch den oberen 

Speicherraum oder von einer sepa-

raten Treppe vom Kirchhof aus 

zugänglich, wie es dazu anderenorts 

noch eindeutige Befunde gibt. Hin-

gewiesen werden soll auf Beispiele 

aus Franken (Landkreis Kitzingen), 

die den Befunden in Mittweida

Abb. 172 Gochsheim, Landkreis Schweinfurt. Kirchenburg.

ähneln, zum einen auf den Kirchhof in 

Wilanzheim, dessen Gaden im 14. Jahrhundert er-

richtet wurden (HÜßNER 2015, S. 163), und zum 

anderen auf Mönchsondheim (WIESER 2015). Die

Kirchenburg in Gochsheim (Lkr. Schweinfurt) ist

mit ihrer ovalen Form (HINZ 1981, S. 135) dem 

Gadenkirchhof in Mittweida am ähnlichsten (Abb. 

172, 173).

Abb. 173 Gochsheim, Landkreis Schweinfurt. Kirchenburg, Gadenreihe, Innenseite.
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Abb. 177 Ehemalige Knabenschule (Kirchgemeindehaus), 

Kirchhofsmauer und Speicher 1 von Süden, um 1960.

3,0 –3,5 m Breite mit flachgewölbter Decke.268 Die 

ansehnliche Breite der Felsenkeller wird durch den 

standfesten Biotitgranit ermöglicht. Der in einem Teil 

des Kirchhofes anstehende Cordieritgneis steht in sei-

ner Festigkeit nicht nach. Keiner der in den Felsen ge-

hauenen Keller reicht bis unter die Kirche. Von drei 

Kellern führen Kriechgänge nach außerhalb des Kirch-

hofes. Die Gänge, die südwestlich der Kirche von den 

Kellern der Speicher 1 und 2 abgehen, sind als 

Fluchtgänge angelegt worden (Abb. 180, 181). Diese 

sind möglicherweise eher entstanden als die Felsen-

keller. Sie sind allerdings niemals von der Kirche aus-

gegangen, wie dies andern Orts der Fall ist wie 

beispielsweise in Gurdau (Kurdev jov, Bz. Brv eclav) in 

Südmähren (UNGER 1987, S. 10–17) und Kleinzwettl

Abb. 179 Speicher 1, um 1960

(Bz. Waidhofen a. d. Thaya) in Niederösterreich 

(WEICHENBERGER 1986).

Anscheinend hat der Kirchhof einmal in der 

Geschichte Mittweidas als Zufluchtsort gedient. Im 

Verlaufe des Feldzuges gegen die Mark Meißen wurde 

durch König Albrecht I. von Habsburg am 1. Novem-

ber 1306 Mittweida belagert (KOBUCH 1982, S. 390 f.). 

Eine Belagerung setzt eine Befestigung voraus, denn

Abb. 180 Kriechgang unter Speicher 2.

268 Zur genauen Beschreibung der einzelnen Speicher und 

Keller vergleiche man SCHWABENICKY 1988, S. 52–55; 1994,

S. 177–180.

Abb. 178 Mauerrest des Speichers 1 von innen.
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